Dr. Heinrich Zoelly

Der interessante Artikel  über Turbinenlokomotiven, in Heft 15 der Zeitschrift Eisenbahn Geschichte,  brachte mich dazu mich einmal näher mit Dr. Heinrich Zoelly zu beschäftigen. Ich möchte hier einmal darüber berichten.

Die Familie

Die Wurzeln der Familie Zoelly liegen im rechtsrheinischen badischen Klettgau. Nachdem Europa durch verschiedene Kriege immer mehr verarmte setzten um 1840  die großen Auswanderungsströme ein, hauptsächlich in die Vereinigten Staaten. Hierzu gehörten auch Angehörige der Familie Zoelly. Darunter war auch Heinrichs Vater, Franz Xaver Zoelly. Sie versuchten ihr Glück in Mexico.

Im Jahr 1855 gründeten Franz Xaver Zoelly und sein Bruder Johannes in Mexico City eine Hutfabrik. Die Fabrik erhielt den Namen „ Zoelly Hermanos „. Die Firma lief so gut, daß er 1865  die goldene Medaille für Zivilverdienste  von Kaiser Maximilian bekam. Seine Frau suchte er sich im Kanton Zürich, ging dann aber, zusammen mit ihr, wieder nach Mecico zurück und wirckte dort noch 17 Jahre.

Heinrich Zoelly

Am 11.04.1862 wurde Heinrich Zoelly als das fünfte Kind der Familie Zoelly geboren, die Kinder, außer der jüngsten Tochter, bekamen die Mexicanische Staatsangehörigkeit. Als die politischen Unruhen in Mexico  immer stärcker wurden ließ sich der Vater auszahlen und ging mit seiner Familie nach Zürich. Hier erlebte der junge Heinrich  eine ungezwungene Kindheit

Er kam nun in die Primarschule( frühere Bezeichnung für Volksschule ) und übersprang dort wegen seines lebhaften Geistes zweimal eine Klasse. Durch diese Gabe war er auch in der Kantonsschule und im Politechnikum, auf das er ab 1879 ging, einer der jüngsten Schüler. Als er das Diplom des Maschineningenieurs bekam war er erst knapp 20 Jahre alt. Um sich weiterzubilden machte er eine Studienreise, so auch nach Mexico wo er auch die dortigen Vewandten besuchte.. Nachdem er 1884 zurückkam meldete er sich in der Gemeinde Fluntern bei Zürich an, allerdings verreiste er erneut, diesmal nach Paris um sich die Maschinenfabrik Cay anzusehen. Im April 1886 kehrte er endgültig zurück. Am 05.Juli.1888 stellte er das Gesuch auf Einbürgerung beim Bürgermeisterrat in Fluntern, dieses genehmigte den Antrag. Kurz zuvor hatte er sich mit Clara Veillon, der Tochter eines Waadtländer Fabrikanten, verheiratet. Der Ehe entsprangen fünf Söhne. 

Die Zeit bei Escher Wyss & Cie

Im Jahr 1886 tratt Heinrich Zoelly in die Züricher Maschinenfabrik Escher Wyss & Cie ein. Dort erkannte man das eine hochqualifizierte Maschinenfabrik in ihrer Geschäftsführung Männer mit solider technischer  und wissentschaftlicher Bildung brauchte und Heinrich Zoelly der richtige Mann ist. Zwei Jahre nach seinem Eintritt in die Firma, wurde dem 26 jährigen, im Jahr 1888, die technische Leitung der Firma übertragen.

Im Jahr 1889 wurde Escher Wyss & Cie in eine AG umgewandelt. Da die Firma unter Zoellys Leitung rasch aufblühte wurden 1893 neue Gebäude an der damaligen Stadtgrenze von Zürich bezogen, so daß man sich besser ausdehnen konnte. Es wurden nun Turbinen jeglicher Größe, Spinnmaschinen, Lokomotiven, Lokomobile und Schiffe gebaut. Es gelang Dr. Heinrich Zoelly auch weltweit mit anderen Firmen Lizens – und Zusammenarbeits Verträge abzuschliesen.

Gegen Ende des 19 Jahrhunderts arbeitete er schließlich an der Entwicklung der Dampfturbine. 

Eine Lokomotive sollte mit einer Dampfturbine ausgerüstet werden. Er versprach sich eine wirtschaftliche Anwendung der Turbinenlokomotive.Mit großem Aufwand an Zeit und Geld  hat Dr. Heinrich Zoelly in den Jahren nach dem I Weltkrieg in langen Versuchsserien und im praktischen Betrieb  Lokomotiven erprobt.

Die Eletrifizierung und der Dieselbetrieb haben die Dampfturbinen Lokomotive überholt.

Am 30.03.1937 starb Dr. Heinrich Zoelly, er hat weltweit den guten Ruf der Schweizerischen Metallindustrie verbreitet.

Hannes Schneider
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